
ſtandsfähig und die Früchte zur Weinbereitung und in der Obſtkonſerven
induſtrie ſehr wertvoll Die Konſervenfabrikanten haben dieſe Früchte noch
wenig praktiſch verwertet obgleich in Oeſtreich und Amerika dieſelben
ſchon jahrelang als Erſatzſtoffe gebraucht werden Da der Verbrauch
der Beerenweine mit jedem Jahre zunimmt ſind die ausländiſchen Pro
dukte Heidelbeeren Sauerlirſchen Holunderbeeren ſtets in Deutſchland
abſatziähig Heidelbeeren ſind getrocknet eine gute Handelsware und
bilden einen geldeinbringenden Exportartikel nach Amerika und Frankreich
H Holunderberren kommen auch anſtait der Heidelbeeren zum

rben der Johannis und Stachelbeerweine in Betracht Die getrockneten
holderbeeren importiert man aus Jtalien und ätheriſches Oel wird

urecht gemacht Sommerbirnen ſind zum Dörren vorzüglich und
igeſchälten oder geſchälten halbierten oder in Teile geſchnittenen oder

1s Vohrbirnen präparierten müſſen in Salzwaſſer gewaſchen werden damit
ſelben weiß gefärbt ausſehen Jn einem Dämpfapparat mit direkter

zug dämpft man Aepfel Birnen 10 bis 15 und Zwetſchen
iuten um ſchöne gedörrte Obſtfrüchte zu erhalten Die Aepfel und

werden dann ebenſo weiß als die amerikaniſchen Aepfelſchnitze
en halbierte Birren und Virnenſchnitze müſſen geſondert in die

da Bohrbirnen längere Dörrzeit nötig haben Steinige und körnige
Birnen nehme man nicht zum Dörren Je ſchneller trocknet das Birnen
fleiſch je weicher es iſt Birnen die den Dörrprozeß langſam an ſich
merken werden ſehr geſchmackvoll Gepflückte Birnen geben eine ſchönere
Qualität Dörrprodukt als Fallobſt
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Für die Einmachezeit
Stachelbeeren für den Winter einzumachen Hierzu müſſen ganz

reiſe rote oder grüne Stachelbeeren ausgeſucht und von den Blüten nicht
aber von ihren Stielen beſreit werden Dann kocht man zu einem Kilo
ausgejuchter Früchte einen dicklichen Sirup von Kilo Zucker und l Kilo
Waſſer und läßt ſie hierin 10 15 Minuten kochen eigentlich mehr dünſten
da ſie durchaus nicht zerkochen dürfen Dann gibt man ſie ſamt dem
Sirup in ein irdenes zugedecktes Gefäß und verwahrt ſie bis zum nächſten
Tage an einem kühlen Orte Nun müſſen die Stachelbeeren noch wenige
Augenblicke in dem Sirup dunſten worauf er ganz trocken abgeſchloſſen
wird Nachdem die Stachelbeeren recht ſorgfältig auf ein Sieb geſchüttet
wurden müſſen ſie langſam vorm Bratofen trocknen um dann ſpäter mit
Weißwein Zimt und vielleicht noch etwas Zuckerwaſſer zubereitet zu werden
Der abgezoſſene Sirup läßt ſich in Verbindung mit Zuckerwaſſer und
etwas geriebener Zitronenſchale zu einem ſehr erquickenden Getränk ge
ſtalten Auch läßt er ſich recht vorteilhaft zu einer Obſtſuppe zu der kleine
Zwiebäcke gereicht werden verwerten

Anangs Die in ſeine Scheiben geſchnittene geſchälte Ananas wird
mit ſein geſtoßenem Zucker in kleine Gläſer geſchichtet und dieſe mit Blaſe
verbunde Es empfiehlt ſich gleich große Gläſer zu verwenden da ſie
nebeneinander in ein Gefäß mit kaltem Waſſer geſtellt und darin gekocht
werden Das Waſſer darf nur ein Drittel der Glashöhe erreichen und
um das Platzen der Blaſe zu verhindern muß anf jedes Glas ein naſſes
Läppchen gelegt werden welches nach Bedarf immer wieder von neuem
naß gewacht werden muß Das Feuer kann nur ſchwach ſein damit die
Gläſer langſam erwärmt werden Jſt der Zucker vollſtändig vergangen
was nach ungefähr 20 Minuten richtigen Kochens des Waſſers geſchieht
nimmt man das Gefäß vom Feuer die Gläſer aber erſt nach völligem
Eralten aus dem Waſſer

Rhabarber einzumachen Die abgezogenen Stiele der Rhabarber
pflanze ſchneidet man in fünf Zentimeter lange Stücke wäſcht und trocknet
ſie dann ab und läßt ſie mit fein geſtoßenem Zucker auf ein Pfund
Rhabarber 375 Gramm Zucker an einem kühlen Orte feſt zugedeckt einen
Tag und eine Nacht ſtehen Dann gießt man den Saft ab ſügt einen
bis zwei Löffel Weißwein hinzu und kocht ihn ſo lange bis er breit vom
Löffel läuft legt nun die Rhabarberſtücke hinein läßt ſie darin weich
kochen aber nicht zerfallen füllt ſie etwas abgekühlt in erwärmte Gläſer
welche vorher geſchwefelt worden ſind und verſchließt ſie gut

Schoten in Flaſchen Nicht zu große Schotenkerne werden mit
Sal z und etwas geſtoßenem Zucker vermiſcht dann läßt man ſie einen
halben Tag ſtehen Man rechnet ungefähr auf anderthalb Kilo Kerne
ein Viertelkilo Salz und zwei Eßlöfſel voll Zucker Alsdann gießt

die entſtandene Lake ab tut die Schotenkerne in weithalſige Flaſchen
Flaſchen öfter damit die Kerne recht feſt liegen gießt nun

daß dieſelbe einen Zentimeter hoch überſteht
nuß inde trohhalmbreiter Raum bleiben

n Korken verſiegelt ſie und be
währt ſie an einem Ort auf Beim Gebrauch ſpült man die
Schoten mit kaltem Waſſer ab und ſetzt ſie mit heißem Waſſer auf ſind
ſie noch zu ſalzig ſo Vaſſ nachdem es die Schoten einige
Mal überwallt hat noch einmal abgegoſſen und friſches heißes Waſſer
aufgefüllt Die Schoten werden ſchnell weich und ſchmecken genau wie friſche

Kirjichen ungekoecht Recht eife Sauerkirſchen werden
bgeſtielt und ſchichtweiſe mit ſein geſto Zucker in weithalſige Fla

lè überbunden und vier bis
ſie während der erſten

vahrt man ſie an einem

nan in kochendes ſchwach
dasſelbe ein paar Mal überwallen ſchüttet die

en dann zum Abtropfen auf ein Sieb tut ſie in die Büchſen und

gießt ſo viel Waſſer darauf bis es mit den Schoten gleichſteht Es muß
aber zwiſchen den Erbſen und dem Deckel der Büchſe ein ſtrohhalmbreiter
Raum bleiben Nachdem kocht man die Büchſen oder Gläſer wie bekannt
ungefähr drei Stunden

Kirſch Marmelade Man ſtieint die ſauren Kirſchen aus und läßt
ſie in geläutertem Zucker unter ſtetem Rühren ſolange kochen bis es ein
ſteifes Mus iſt Die Kirſchſteine hat man aufgeſchlagen und fügt nun die
gehackten Kerne nachdem das Mus beinahe fertig iſt hinzu Nach Be
lieben kann man auch etwas klein geſchnittene Zitronenſchale daran geben
Man läßt die Marmelade mit den Kernen noch einige Minuten kochen
und füllt ſie etwas abgekühlt in erwärmte Gläſer oder Töpfe

HKleinere 2äitteilungen
Ter Einmacheſchrank Dieſer Schrank iſt die ganze Freude der

Hausfrau bis des Winters Hand rauh hineingreift und ausräumt was
in Wahrheit heiße Arbeit im Sommer geſchaffen Aber auch in dieſen
Verbrauch bringt man ein gewiſſes Syſtem das die Ueberſicht darüber er
leichtert Man beginnt für den Geſellſchaftsverbrauch mit den am früheſten
eingemachten Früchten als Erd Stachel Himbeeren Jhnen folgen
Kirſchen Mirabellen Frühbirnen Reineclauden Aprikoſen Pfirſiche
Pflaumen Melonen Apfelgelee ſüße Tomaten und Quittengelee beſonders
von Johannisbeeren verwahre man da ſie ſich am beſten halten bis zum
nächſten Mai Saure Sachen wie Gurken Pilze Eſſigkirſchen
ebenſo Pflaumen Birnen und Kürbis gibt es natürlich nebſt Preißel
beeren und Heidelbeeren das ganze Jahr hindurch für den
täglichen Tiſch auf welchem ein Beiſatz zu Fleiſch und Gemüſe niemals
fehlen darf Man notiere nachdem die letzte Büchſe im Schrank ſteht den
Vorrat gewiſſenhaft und was verbraucht wird So ſieht man ob genug
da iſt oder von welcher Sorte für künftig mehr von welcher da weniger
beliebt weniger herzuſtellen nötig iſt Jm Schranlke ſelbſt ordnet man
auf dem unterſten Brett die großen Steintöpfe und Gläſer mit Pfeffer
Senf Zucker und Sauergurken daneben die mit Eſſigfrüchten Pilzen
Eſſigtomaten und den Apfelgeleetopf für den täglichen Verbrauch Jm
zweiten Fach ſtehen alle Säfte Liköre Eſſige und Gelees Letztere nehmen nebſt
Marmeladen auch noch das dritte Fach ein während alle feinen und fein
ſten Früchte auf den beiden oberſten Fächern aufbewahrt werden Jede Woche
iſt alles nachzuſehen ob ſich die Blaſe hebt ob Schimmel entſtanden ob
ein Glas läuft oder ob etwa gar Mäuſe an dem Vorrat zehren Wird
dieſe Reviſion mit großer Regelmäßigkeit vorgenommen ſo ſind keine
Verluſte zu beklagen da etwaigem Verderben ſofort vorgebeugt werden
kann Als Verſchluß der ganz einfachen Gläſer und Töpfe dient Pergament
papier mit feinem Bindfaden umbunden Flaſchen werden verkorkt und
verlackt nur neue Korke finden Anwendung Kleine Schulheftetiketts
tragen die deutliche Aufſchrift was in jedem Glaſe jeder Büchſe Flaſche
in jedem Topfe enthalten nebſt Angabe der Jahreszahl Liköre und
Aufgüſſe halten ſich jahrelang ſie gewinnen dadurch nur an Güte

S Der Wert der Tomate als Nahrungsmittel Der Liebes
apſel Lycopersicum esoulentum vulgare ſtammt urſprünglich aus
Südamerika und wird jetzt hauptſächlich in Jtalien und Sißzilien gebaut
Auch in Deutſchland haben ſich Landwirte und Gärtner vielfach mit dem
Anbau der Tomate befaßt ſo daß ſie als beliebtes Nahrungs und Genuß
mittel in weiteren Volks chichten immer mehr Aufnahme findet und infolge
ihres niedrigen Preiſes auch der ärmeren Bevölkerung zugänglich gemacht
wird Die Verwendung der Tomate zu Suppen Saucen Salat Ge
müſe und Konſerven iſt der Hausfrau die mit der Küche Beſcheid weiß be
kannt Leider werden aber letztere vielfach gefälſcht namentlich durch Zuſatz
von Stärkekleiſter wertloſen Tomatenrückſtänden Farbſtoffen und anderen
nicht unbedenklichen Konſervierungsmitteln Von großem Jntereſſe muß es
für uns in Deutſchland ſein daß es Stüber im Hygieniſchen Inſtitut in Ham
burg unternommen hat unſere heimatliche Tomate auf ihre Zuſammenſetzung
hin zu prüfen wie ſie z B in den Vierlanden bei Hamburg viel ange
baut wird Ganz beſonders berückſichtigte er den Saft da dieſer der
Hauptträger des angenehmen und erfriſchenden Geſchmackes der Tomate
iſt Wir erfahren aus ſeinen ſehr exalkt angeſtellten Unterſuchungen daß
die beliebte Frucht bis zu ungefähr 95 Proz aus Waſſer beſteht Säure
enthält die als Zitronenſäure angeſprochen werden muß aber auch an
Mineralſtoffen nicht ganz arm iſt die 0,628 G auf 100 G der Frucht
ausmachen Stüber hat unter der Menge nach folgende ihnen feſtſtellen
tönnen Kali Natron Kalk Magneſia Eiſenoxyd und Tomrde als
Phosphate Kieſelſäure Phosphorſäure Schwefelſäure Chlor und endlich
Kohlenſäure Wir haben aus dieſen Unterſuchungen die Folgerungen
zu ziehen daß die Tomate in Wirklichkeit die Bevor ugung verdient die ſie
ſich immer mehr zu erwerben ſcheint

S Rindertalg liefert ein ſehr brauchbares Speiſeſett wenn man ihn
auf folgende Weiſe zubereitet Friſcher Nierentalg wird in Würfel geſchnitten
und auf gelindem Feuer ausgebraten Jſt dieſes genügend geſchehen ſo
gießt man das heiße Fett durch einen Durchſchlag in eine Schüſſel mit
kalten Waſſer wo man die Maſſe ſo weit erkalten läßt bis ſich das Fett
mit den Händen in kleine Ballen formen läßt Dieſe letzteren werden in
ein Gefäß getan und damit ſie ſich beſſer halten mit Salzlake übergoſſen

z Schwärze zum Zeichnen von Kiſten u dergl Ziemlich wider
ſtandsfähig gegen Regen iſt eine Schwärze die man aus Borax und
Schellack kocht welche Löſung man alsdann mit einer e
Menge Ruß verfſetzt Eine Löſung von 10 Teilen Gummiarabikum
1 Teil Soda und 1 Teil Glycerin in etwa 40 Teilen Waſſer mit dem
nötigen Ruß verſetzt gibt ebenfalls eine ſchöne haltbare Signierfarbe die
billig iſt und etwas glänzt
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Hufbeſchlag
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So groß der Nutzen eines zweckmäßigen und regelrechten
Hufbeſchlages bei unſeren Arbeitstieren iſt ſo nachteilig kann
aber auch ein fehlerhaft ausgeführter Beſchlag wirken Ab
geſehen davon daß ein fehlerhafter Hufbeſchlag häufig ſchon
momentan Lahmgehen und Gebrauchsunfähigkeit bedingt ſo
führt er faſt regelmäßig ſchon nach verhältnismäßig kurzer
Zeit zu den verſchiedenartigſten Hufleiden und krankhaften
Veränderungen im Bereiche des betreffenden Fußes Daraus
ergibt ſich nun wie wichtig es iſt daß der Hufbeſchlag mög
lichſt cxakt und unter ſorgfältigſter Berückſichtigung der
Stellung der Gliedmaßen Gang des Tieres Art ſeines
Dienſtgebrauchs uſw ausgeführt werde Uebrigens empfiehlt
es ſich wo die Art des Gebrauchs und die Beſchaffenheit
des Bodens es geſtatten die Pferde ſo lange es ohne Nach
teil geſchehen darf unbeſchlagen zu benutzeu denn ſelbſt
vorübergehendes Barfußgehen übt nicht nur auf die Qualität
der Hufe ſondern auf die Beſchaffenheit der ganzen Glied
maßen den wohltuendſten Einfluß aus Es iſt aber wohl
zu beachten daß an ſich völlig geſunde Gliedmaßen ſehr leicht
ſchmerzhaft affiziert werden können wenn die Hornſchuhe
welche die Fußenden ſchützend umgeben durch zu ſtarke Ab
nutzung bei der Berührung mit dem Erdboden dünn oder
gar gänzlich durchgerieben werden Solche Defekte der Horn
ſchuhe kommen recht ſchnell zuſtande namentlich wenn die
Arbeitsleiſtungen auf hartem Boden beſonders auf Chauſſeen
vollzogen werden müſſen Es wird daher wohl in den
ſeltenſten Fällen möglich ſein die Arbeitstiere unausgeſetzt
ohne Beſchlag zu benutzen Nur Tiere mit einem rationell
ausgeführten Beſchlag ſind imſtande andauernd den An
forderungen zu genügen welche wir zur Ausnützung ihrer
Muskelkraft an ſie ſtellen müſſen

Fragen wir uns aber ob wir es vermögen unter Be
nutzung des BVeſchlages die Hufe der Pferde in ihrer natür
lichen Verfaſſung zu erhalten ſo müſſen wir mit Nein
antworten Auch der beſte Beſchlag übt auf die Dauer
einen nachteiligen Einfluß auf die Huſe aus jedoch machen
ſich die durch den Hufbeſchlag bedingten üblen Folgen bei
einem rationellen Beſchlage verhältnismäßig ſpät und weniger
deutlich bemerkbar während ein fehlerhafter Beſchlag ſchnell
und beſonders augenfällig ſeine nachteilige Wirkung zeigt

Soll ein Pferd neu beſchlagen werden ſo iſt beim Ab
nehmen der alten Eiſen darauf zu achten daß Zerrenkungen
der Gelenke welche im Bereiche des Fußes liegen vermieden
werden Ein Abbrechen von Hornteilen durch ungeſchickte
Manipulationen darf unter keinen Umſtänden vorkommen
Um den Gang der Tiere auf ebenem Boden zu prüfen
empfiehlt es ſich vor dem Abnehmen der alten Eiſen darauf
zu achten ob der Fuß mit allen Teilen der Tragfläche des
Hufes gleichmäßig den Boden berührt oder nicht Sind die

alten Eiſen abgenommen ſo prüfe man dieſe ob ſie an ein
zelnen Stellen etwa beſonders abgenutzt ſind Diejenigen
Stellen des Hufes welche beim Niederſetzen des Fußes den
Boden zuerſt berühren ſind ſtets als zu hoch anzuſehen
Sie verurſachen eine ungleichmäßige Belaſtung der Glied
maßen und führen zu Erkrankungen des Fußes

Das Beſchneiden der Hufe iſt von hervorragender Wichtig
keit Die Fehler der Hufbeſchneidung liegen gewöhnlich nicht
in einer unzureichenden ſondern in einer zu übermäßigen
Entfernung von Horn

Vom Hornſtrahl ſollen nur etwa die vorhandenen Fetzen
weggeſchnitten werden im übrigen behält er ſeine volle natür
liche Beſchaffenheit damit er beim Aufſetzen des Fußes auf
den Erdboden dieſen berühren kann

Die Fußſohle darf nur inſofern beſchnitten werden als
hierbei die abgeſtorbenen Hornmaſſen in Betracht kommen
Dieſe erkennt man an der mürben Beſchaffenheit und daran
daß ſie ſich teilweiſe von dem feſten Horn in mehr oder
minder umfangreichen Platten ſchon losgelöſt haben

Die Zehenwand iſt in der Regel etwas länger als die
Seiten und Trachtenwände und wird daher von erſterer
etwas mehr Horn fortzunehmen ſein als von letzteren Die
Hornwand wird ringsum ſoweit gekürzt daß ſie nur un
ein Weniges über die ſog weiße Linie hervorragt

Häufig wird von den Beſchlagſchmieden beim Beſchneiden
der Eckſtreben dadurch gefehlt daß ſie dieſe teilweiſe oder
gänzlich herausſchneiden Zweckmäßig läßt man dieſe der
Hornwand angehörenden Partien der Hufkapſel faſt in gleicher
Höhe mit dem benachbarten Wandhorn ſtehen

Kommen Hufe in Betracht bei welchen einzelne Abſchnitte
der Hornwand beſonders niedrig ſind ſo darf man niemals
um ein gleichmäßiges Auftreten zu ermöglichen die Wand
partien von normaler Höhe herabſchneiden ſondern man
wird dieſe in ihrem richtigen Verhältnis belaſſen und durch
Zwiſchenlegen von Lederſtreifen oder künſtlichem Horn dafür
ſorgen daß der betreffende Fuß beim Aufſetzen den Boden
mit allen Teilen ſeiner Tragfläche gleichmäßig berührt

Hufe welche keine gefällige Geſtalt beſitzen dürfen beim
Zurichten durch Beſchneiden oder Verraſpeln niemals derart
behandelt werden daß dadurch die ihnen zukommende Form
verändert wird wenigſtens iſt dies nur in ganz beſchränktem
Maße ſtatthaft Die Geſtalt des Hufes richtet ſich nach der
Stellung und dem Bau der betreffenden Gliedmaßen Ein
ſog Bockhuf z B kann gewiß nicht als das Jdeal einer
regelmäßigen Hufform angeſehen werden aber trotzdem ge
hört er zu einem ſtumpfgewinkelten Schenkel Er erfüllt
hier mit ſeiner ſteilen Zehenwand und ſeinen hohen Trachten
ſeinen Zweck wie kein anderer und könnte durch keinen Huf
ſelbſt wenn er noch ſo tadellos gebaut wäre ohne Nacqhteil

für das betreffende Tier erſetzt werden Je9 erhebliche
Veränderung der Hufform legt man ganz ſicher den Grund
zu oft erheblichen Störungen



Jſt der Huf ordnungsmäßig dann folgt das
Aufpaſſen oder Richten des Hufeiſens Die Auswahl des

ufeiſens muß unter Berückſichtigung der
Größe der Arbeitsleiſtung uſw des zu beſchlagenden Pferdes
erfolgen Sie müſſen in bezug auf Breite und Länge genau
zu dem betreffenden Hufe paſſen

Hinfſichtlich der Weite ſollen die Eiſen bis zu den letzten
Nagellöchern hin ganz genau mit dem Umfang des Horn
wandtragrandes übereinſtimmen von hier ab aber ganz
allmählich etwas weiter werden da ſich die hintere Hufpartie
beim Auftreten reſp beim Belaſten der Gliedmaßen etwas
erweitert Was die Länge der Hufeiſen anlangt ſo iſt hierzu
C bemerken daß die Schenkel nach hinten 1 Ztm über

en Tragrand der Hornwand überſtehen müſſen
Bei Pferden welche wegen hohen Alters oder infolge

vorzeitiger Struppiertheit einen elaſtiſchen Gang nicht mehr
beſitzen und die Zehen deshalb beſonders ſtark abnutzen iſt
es zweckmäßig dem Zehenteil der Hufeiſen eine Aufwärts
richtung zu geben welche der Dicke des Eiſens gleichkommen
darf Aber auch bei noch rüſtigen Pferden iſt eine geringe
Aufwärtsrichtung des Zehenteiles zu empfehlen da dadurch
die Bewegung der Tiere erleichtert wird Selbſtredend muß
fich mit dem Aufwärtsrichten des Eiſens eine Verkürzung
der Hufzehe verbinden Hinterhalb des aufgerichteten Zehen
teiles müſſen die Eiſenſchenkel völlig wagerecht verlaufen

Was nun die Art des Beſchlages anlangt ſo iſt haupt
ſächlich zu unterſcheiden zwiſchen Stollenhufeiſen und ſtollen
loſen oder glatten Hufeiſen Bezüglich der Stolleneiſen läßt
ſich von vornherein die Bemerkung nicht unterdrücken daß
ein Beſchlag mit Hufeiſen die nur Stollen beſitzen als
zweckdienlich durchaus nicht angeſehen werden kann und daß
in dieſer Beſchlagsmethode keineswegs die Mittel liegen die
Gliedmaßen und Hufe zu konſervieren Eine Schädlichkeit
der Stollengriff und Stolleneiſen beſteht darin daß dieſelben
den Strahl vom Erdboden abheben und dadurch ſeine Ver
richtung lähmen da ihm die Berührung mit dem Erdboden
nicht geſtattet iſt Schwächung des Hufmechanismus iſt die
unausbleibliche Folge welche ſich ſpäterhin ſehr deutlich durch
Verkleinerung und Schrumpfung des Hornſtrahls ausſpricht

Ein verkümmerter Strahl übt ſeine nachteilige Wirkung
ſehr bald auf den übrigen Hufmechanismus aus die Hornwände

ſich im Bereiche der Trachten zuſammen die Elaſtizität
es Ganges ſchwindet und die Tiere werden ſtruppiert Das

Letztere iſt hauptſächlich das Ergebnis des Umſtandes daß
alle Stöße welche die Gliedmaßen beim Aufſetzen des Fußes
auf den Erdboden erleidet ungeſchwächt auf die Gelenke
Sehnen und Bandapparate fortgepflanzt werden um hier
Veranlaſſung zu entzündlichen Reizungen zu Verkürzungen
der Sehnen und Bänder uſw zu geben

Stolleneiſen haben rückſichtlich der Verminderung des
Durchtretens im Feſſelgelenke zum Zwecke der Schonung
kranker Sehnen nur einen vorübergehenden Nutzen Denn
es muß doch zugegeben werden daß die Nachteile welche
das Stolleneiſen für völlig geſunde Hufe im Gefolge hat
doch nicht erſpart bleiben werden

Durch Verwendung eines Stolleneiſens wird wenn es ſich
um das Vorhandenſein leidender Sehnen handelt deren Ver
kürzung ſicher noch gefördert denn hat man einmal bei
leidenden Füßen den Stollenbeſchlag verwendet ſo wird man
um die Gebrauchsfähigkeit auch noch fernerhin zu erhalten
gezwungen ſein zu immer höheren Stollen zu greifen Nur
in dem Falle würde gegen den Gebrauch des Stollenbe
ſchlages bei Sehnenleiden nichts einzuwenden ſein wenn es
ſich darum handelt Pferde nur noch für eine gewiſſe Zeit
brauchbar zu erhalten

Von verſchiedenen Seiten werden allerdings Gründe mit
Bezug auf Dienſtgebrauch und Bodenverhältniſſe für die Unentdehruchteit des Stollen reſp Stollengriffbeſchlages geltend

n Dieſe werden aber einfach durch die Tatſache wider
egt daß es in Frankreich und England allgemein auch in
bergigem Terrain möglich iſt mit glattem Beſchlage aus
zukommen
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r Winterzeit bei Glätte können wir leider da es uns
an ſonſtigen wirklich brauchbaren Schärfvorrichtungen noch
fehlt den Stollengriffbeſchlag nicht entbehren Da aber hier
nur höchſtens ein paar Wintermonate in Frage kommen ſo
wird die Verwendung des Stollengriffbeſchlages für dieſe
kurze Zeit kaum nachteilige Folgen äußern

Landwirtſchaft

Welche Farbe ſoll der Kleeſamen haben Rotklee ſoll dunkel
violett mit gelber Spitze oder ganz gelb gefärbt ſein Weißklee ganz

mit einigen hellbraunen Körnern Schwediſcher Klee iſt
leichmäßig dunkelgrün Jnkarnatklee hellrot Sind die Samen mehrereSahre alt oder ſind ſie durch ſchlechte Ernte bezw Aufbewahrung verdorben

ſo verändern alle Kleearten die Farbe da ſie in der Samenſchale einen
ſehr empfindlichen Farbſtoff haben Dieſe Veränderung zeigt ſich durch
Auftreten einer dunkleren Färbung die gewöhnlich mehr ins rötlichbraune
überſpielt als dies bei normalen Samen der Fall iſt

Wanu iſt AKleie ſchädlichk Enthält eine Kleie in reichlicher
Menge Mutterkorn Kornrade oder andere geſundheitsſchädliche Beimeng
ungen ſo kann ſie trotz ihres hohen Nährſtoffgehaltes unbrauchbar ſein
und nicht nur Krankheiten ſondern unter Umſtänden ſelbſt den Tod der
Haustiere herbeiführen

Jm Hopfengarten entſtehen bei naſſer wechſelnder Sommer
witterung Krankheiten von welchen wir in erſter Linie den Meltau einen
weißlichen Pilz und den Rußtau oder die Schwärze und den Honigtau
erwähnen wollen deſſen Auftreten durch Blattlänſe verurſacht wird Hopfen
welche durch dieſe Krankheit gelitten haben und eine Wachstumſtockung
zeigen werden durch eine Nachhilfe mit Gülle Guano oder Chiliſalpeter
und eine Lockerung des Bodens häufig zu erneutem Wachstum angeregt
und liefern noch einen befriedigenden Ertrag während ſie ohne Nachhilfe
bereits nichts geben Mit einem wiederholten Behacken findet zugleich ein
Anhäufeln der Erde um die Stöcke ſtatt Das Anheften wird fortgeſetzt
und bedient man ſich ſpäter der Leiter wenn man die Ranken mit den
Händen nicht mehr erreicht Die oberen Ranken müſſen beſonders feſt
angebunden werden damit ſie nicht an den Stangen herabrutſchen Ein
reichlicher Blütenanſatz berechtigt zu ſchönen Erntchoffnungen und hängt
die Ausbildung desſelben ſowohl von der Witterung als von einem ent
ſprechenden Kraftzuſtande des Boden ab

Anſer Haus und Zimmergarten
Mit dem Anhäufeln der Bänme wurde ſchon mancher kranke

Baum gerettet Hat man nämlich ein ſchwachwüchſiges kränkliches Stämm
chen ſo macht man ihm in der Höhe von 15 bis 20 Zentimeter über dem
Boden in einer Entfernung von 2 bis 4 Zenkimeter nebeneinander Längs
ſchnitte von oben nach unten in den Stamm welche bis auf den Splint
dringen können Der Stamm wird nun bis zur Höhe der Schnitte mit
guter Garten oder Kompoſterde angehäufelt worauf er in derſelben neue
Wurzeln bildet welche ihm hinlänglich Nahrung zuführen der Erfolg iſt
bei älteren Hochſtämmen allerdings nur ein geringer bei jungen Stämmen
und bei Zwergobſt aber ſtets ein guter

Begießen und Düngen der Gemüſepflanzen Beim Begießen
der Gemüſebeete ſollte man das Waſſer nicht ſparen Der Boden ſollte
jedesmal bis auf den Untergrund durchfeuchtet werden wenn man die
Pflanzen nicht nur anregen ſondern ernähren will man kann dafür das
Begießen dieſer Beete für einige Tage ausſetzen Saatbeete ſind täglich
zu begießen Kleine Pflanzen werden mit der Brauſe Sieb große
Pflanzen mit dem Rohr begoſſen Jm Sommer begießt man am beſten
des Abends im Frühjahr und Herbſt wenn Nachtfröſte zu befürchten ſind
am Morgen Da die Blattgemüſe Kohlarten und Salatgewächſe zu ihrer
guten Ausbildung viel Nahrung bedürfen ſo darf das Düngen derſelben
während ihrer Vegetationszeit nicht verſäumt werden Stalljauche Abtritt
jauche und Kunſtdünger ſind zur Düngung der Gemüſepflanzen beſonders
gut geeignet

Bekämpfung des Schimmels an Salatpflanzen in Miſt
beeten Gegen dieſe durch den Pilz Bremia Laotueae hervorgerufene
Krankheit empfiehlt es ſich den eben zur Bepflanzung hergerichteten Boden
ſowie die Wände der Miſtbeetkäſten mit Kupferkalk oder Kupferſodabrühe
vor der Auspflanzung der Salatpflänzchen zu beſpritzen auch bei der
Wahl der Sorten iſt darauf zu ſehen daß widerſtandsfähige Spielarten
genommen werden Ein Beſpritzen der Pflanzen ſelbſt mit Kupferkalk
oder Kupferſodabrühe iſt unſtatthaft da ja die Blätter bald gegeſſen werden
und anhaftendes Kupfer giftig auf die Verdauungsorgane einwirkt

BVohnenranken die nicht tragen d h nicht Blüten noch
Schoten anſetzen findet man häufig in jenen Gärten deren Beſitzer
fleißig in der Samenzucht des Samens ſind Selten wird dabei bedacht
daß dieſe Samenernte der Ruin des Gartens iſt Bekanntlich degenerieren
alle Pflanzen nach genügender Kultur oder wenn ſie immer unter dengleichen Verhältniſſen geſhet und gepflegt werden Die Wichtigkeit des

Samenwechſels wird auf dieſe Weiſe am beſten bewieſen Die unfrucht
baren BVohnenpflanzen treiben meiſtens dünne ſchmächtige Blätter und
ſchwache Ranken blühen nicht oder doch recht dürftig und ſetzen keine
Samen an Es iſt deshalb notwendig Samenwechſel und Samenzucht
zu betreiben
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An Rofenbänmchen werden die Wurzel und Stammausſchläge
entfernt ferner vertilge man die oft maſſenhaft vorkommenden Räupchen
und Blattläuſe

Zum Einpflanzen der Tuberoſen für den Novemberflor iſt
jetzt Zeit Jn der Herbſtblütezeit rentieren ſich die Tuberoſen bedeutend
beſſer als im Frühjahr Zum Einpflanzen verwende man eine lockere
nahrhafte Erde Miſterde mit Torf und Sand reſp in Ermangelung
von Torf mit Heideerde vermiſcht Beim Einpflanzen entferne man
ſämtliche Brutzwiebeln von der Zwiebel und pflanze ſie ſo daß das
obere Ende ca über dem Erdreich hervorragt Auf eine gute Unter
lage von zerkleinerten Topfſcherben nehme man ja Bedacht und drücke die

Erde mäßig an Die Töpfe werden in einem kalten Kaſten plaziert ſo
fort angegoſſen mit Fenſtern bedeckt und ſo lange geſchloſſen gehalten bis
die Zwiebeln ausgetrieben haben BVeſchattet wird nicht ſondern nur
öfters geſpritzt Sobald ſich die Austriebe zeigen wird nach und nach
gelüfſtet erſt flach dann höher und zuletzt entfernt man die Fenſter ganz
Später wird dann wöchentlich zweimal mit flüſſigem Dünger gedüngt
Jm September kommen die Pflanzen zum Zwecke der Blütenentwicklung
in ein gut gelüſtetes Glashaus

Neue Erdbeerpflanzungen im Spätherbſt Wenn Erdbeer
pflanzen erſt im Herbſt gepflanzt werden ſo wurzeln ſie ſich bis zum Ein
treten der Fröſte in der Regel nicht feſt genug in den Boden ein und
wenn ſie auch nicht gleich erfrieren ſo leiden ſie dennoch von der Kälte
was ſich gewöhnlich nahe zu Ende des Winters deutlich bemerkbar macht
Solchem Uebelſtande vorzubeugen iſt es gut die nenangelegten Erdbeer
beete im November mit altem verrotteten Dünger zu überſtreuen der
ſelbe mildert die Stärke des Froſtes ſodaß die Pflanzen weniger an ihren
Wurzeln gelockert und aus der Erde gehoben werden Statt alten
Düngers kann auch Laub oder irgend ein anderes Schutz gewährendes
Material zur Anwendung gelangen indes darf die Gewährung eines
ſolchen Schutzes nicht übertrieben werden indem ein ſtarkes Bedecken des
Bodens auch Schaden an den Pflanzen verrichten kann

Schon jetzt ſorget für den nächſtjährigen Blumenflor
Man ſäe in ein gut zubereitetes Miſtbeet unter Glas Winterlevkojen
Goldlack Bartnelken Federnelken Steinnägeli Gartenprimel c aus im
September pikiert man auf Rabatten in geſchützter Lage und anfangs
April des nächſten Jahres wird an Ort und Stelle gepflanzt

Die Pflege der Zimmerpflanzen nicht vergeffen Die
Arbeiten in der Zimmergärtnerei beſchränken ſich jetzt in der Hanptſache
auf das Begießen Düngen Spritzen und Aufbinden der Pflanzen
Palmen Gummibäume Plektogynen und andere immergrünen Blatt
pſlanzen welche in der Regel im Zimmer bleiben ſind häuſig zu be
ſpritzen und durch Abwaſchen vom Staube zu reinigen Bei gelindem
und warmem Regen ſtelle man dieſelben einige Stunden im Freien auf
für dieſe gebotene Erfriſchung werden ſie beſonders dankbar ſein

Reſedazucht in Töpſen Zur Reſedazucht in Töpfen nehme
man keine Laub oder Heideerde ſondern lieber nur eine gute Gartenerde
der man aber etwas Miſtbeeterde und allenfalls auch noch eine Kleinigkeit
Lauberde beimengen kann Die Reſeda verträgt das Verpflanzen nicht
gut und kann dieſerhalb gleich in die beſtimmten Töpfe geſät werden
man nehme aber nicht zu große Töpfe und ſäe in jeden Topf nur einige
Körnchen Bei der Topfzucht kann man aber auch das Verpflanzen
wagen denn bei dieſer verträgt die Reſeda dasſelbe viel leichter als bei

der Gartenkultur die Gärtner die Refeden zum ziehen
verpflanzen ſie gleichfalls

Ungeziefer an Palmen beſeitigt man am beſten indem man
die Wedel öfters vorſichtig mit Waſſer in welchem etwas grüne Seife oder
beſſer noch Fichtenbaumöl aufgelöſt wurde ſo lange wäſcht bis die un
gebetenen Gäſte entfernt ſind die Pflanzen ſind hierauf mit reinem
Waſſer gut abzuſpritzen

Jorſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Die Waldfrüchte Die Maſi Buchen Eicheln Holzbirnen

hat in früheren Zeiten eine viel größere Rolle in der Waldwirtſchaft ge
ſpielt als heute entweder werden die Schweine direkt in den Wald ge
trieben um die genannten Früchte aber anch Schwämme Pilze Raupen
und Puppen ſelbſt aufzuſammeln und nach Wochen und Monaten ge
mäſtet heimzukehren oder die Früchte werden von Hand aufgeleſen bezw
mit Rechen Beſen und Sieb gewonnen um den Schweinen gefüttert
oder anderweitig verwendet zu werden Bucheln zu Oel der Saft von
wildem Moſt als Zuſatz zu Birnenmoſt Waldfamen für die eigenen
Kulturen oder zum Handel Um dieſe Gegenſtände zu verwerten iſt es
am einfachſten die betreffenden Waldteile anfſtreichsweiſe je auf die
einzelne Ernte zu verpachten dabei können ſogar auch die Verjüngungs
ſchläge zum Leſen die Buchen ſelbſt zum Kehren Fegen geöffnet werden
da die Erſahrung lehrt daß ſoviel Samen als zur Verjüngung nötig
iſt immer noch zurückbleibt

A

Marliverlauf

Tier und Geflügelzucht
b Die Togngenburger Ziege iſt eine der wertvollſten ſchweizeriſchen

Ziegenſchläge die in den verſchiedenen Kantonen der Nordſchweiz ſich als
ſogenannte Stallziege ausgezeichnet hält und an Stallfütterung gewöhnt
Auch als Alpenziege iſt ſie ebenfalls werkvoll Sie iſt gehörnt und unge
hörnt hat meiſtens ein rehfarbiges oft auch weißliches oder ſchwärzliches
Fell meiſtens mit weißen Flecken Sie iſt eine gute Milchziege und aus
gezeichneter Futterverwerter weil ſie ſehr genügſam iſt

bi
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4 Wenn ſich junge Ziegen raſch und kräftig entwickeln ſollen
laſſe man ihnen möglichſt lange ſüße Milch zukommen

f Gntes Futter zum Eierlegen 3 Teile gekochter und zerſtampf
ter Kartoffeln werden mit 2 Teilen Kleie am beſten Gerſten oder Wei
zenkleie ebenſo wie Brotteig eingeſäuert mit Sauerteig gleich dem Brot
geformt und beim Backen mit in den Ofen gebracht doch ſo daß die
Stücke nicht allzu hart werden Hiervon reicht man den Hühnern neben
ihrem gewöhnlichen Futter täglich etwas

4 Wenn Hühner Flöß oder Windeier das ſind ſchalenloſe
Eier legen ſo behandle man die betreffenden Tiere in folgender Weiſe
Eine ganze Woche hindurch laſſe man den Hahn nicht zu ihnen füttere
dieſelben während dieſer Zeit knapper und halte ſie einige Tage in einem
dunklen Stalle Neben dem Futter gebe man ihnen geſtoßene ECierſchalen
und pro Huhn und pro Tag einen Löffel Schlemmkreide unter das Weich
futter worauf das Uebel raſch verſchwinden wird

Fiſchzucht

Maſtmethode für Krebſenmaſt Jn Rom werden die Krebſe
auf eine ganz eigene Art gemäſtet Die römiſchen Fiſchhändler richten für
dieſe Schaltiere große Buden ein die von unten bis oben mit einer
großen Anzahl von Fächern ausſtaffiert ſind auf welchen hunderte von
kleinen irdenen mit Waſſer gefüllten Töpfen ſtehen Jeder Topf enthält
nur einen einzigen Krebs denn wenn ſie ſich zu zweien darin befänden
würden ſich die Krebſe ſo lange gegenſeitig zwicken bis einer von ihnen
tot auf dem Platze liegen bliebe Hierbei werden die Tiere jeden Tag
mit Brot oder türkiſchem Weizen gefüttert wodurch man raſch große dicke
und wohlſchmeckende Tiere erhält

Was nützt der Krebs in der Natur und dem Menſchen
Die Krebſe ſtellen im großen Naturhaushalte die Sanitätspolizei vor die
alles Schädliche Ludernde Aas und Fäulnis in geſundes wohlſchmecken
des Fleiſch umwandeln die Wäſſer reinigen und in ſolchen Gewäſſern
in denen Fiſche nicht mehr gedeihen noch immer gute Ernten geben und
ihre Ernährung nahezu garnichts koſtet Die ſchlechteſten Waſſer Lachen
Tümpel Weiher Sümpfe Moore mit Krebſen Muſcheln und Aalen
allenfalls Schleicn und Karauſchen beſetzt geben mühelos alljährlich ge
ſicherte Ernten an Menſchen Fiſch und Krebsnahrung und verwandeln
ſolche Fieberluft erzeugende der Land und Forſtwirtſchaft im Wege ſtehende

Gewäſſer die oft Naſen und Augen beleidigen bei Erzeugung willkommener
Nahrung in glänzende herzerfreuende Spiegel der Landſchaft

Der Aal ein Feind der Fiſchzucht Nach Beobachtungen er
fahrener Fiſchzüchter gehört der Aal zu den größten Feinden der künſtlichen
Fiſchzucht namentlich der Salmoniten So zerſtörte z B nach den Be
obachtungen des bekannten Fiſchzüchters Dr Bayerl ein einziger Aal durch
Auffreſſen das ganze Ergebnis der künſtlichen Fiſchzucht Forellen trotz
dem ſich die Tierchen in drei Wochen prächtig entwickelt hatten Genannter
Herr hatte nämlich die Brut in einem vollkommen geſchloſſenen Teiche
ausgeſetzt allein ein Aal hatte den Weg über die taufriſche Wieſe gefunden
und es fielen ihm etwa 1000 von dieſen Edelſiſchen zum Opfer Durch
den Ablaßgraben ſand dieſer Feind den Eingang in den Aufzuchtteich
Das Ergebnis war daß der zweiſömmrige Aal ver ca 1000 ausgeſetzte
Forellen nebſt zahlloſen Waſſerinſekten fraß nur eine Gewichtszunahme
von 0,25 Kilo aufwies

Bienenwirtſchaftliches
Als gutes Mittel gegen die Bienenlähme wird eine Miſchung

von Salz Waſſer und Honig welche über die Bienen und Rähmchen
geſprengt wird empfohlen Salzwaſſer allein erzielt nicht den Erfolg

Wenn man nicht weiß von welchem Stocke der Schwarm
abgegangen iſt ſo nimmt man von demſelben eine Handvoll Bienen
beſtreut ſie in einem Trinkglaſe mit Mehl und läßt ſie von einem freien
Platze in einiger Entfernung vom Bienenſtande abfliegen Sie werden
ihren alten Mutterſtock aufſuchen und ſind daſelbſt als weiße Müller leicht
zu erkennen

Wenig geſchätzte Dörrprodukte
Von J Barfuß

Nachdrnuck verboten

Das Dörren der Obſtfrüchte ſollte im allgemeinen mehr in Aufnahme
kommen Das Obſtdörren zieht aus den Obſtfrüchten die waſſerhaltigen
Stoffe eine Konzentration bekommt der Zuckergehalt ſo daß Formentation
und Pilze das Dörrobſt nicht mehr zum Fanlen bringen können Ein
geſundes marktfähiges Dörrobſtprodukt läßt ſich herſtellen da techniſch
vollkommen entſprechende Dörrkanäle und Dörrapparate auf dem Markte
ſind Jſt genügendes Rohmaterial billig zur Stelle ſo ſind neue Abſah
gebiete zu erforſchen obſchon die ſüderropäiſchen und amerikaniſchen Dörr
produkte namentlich Aepfel Zweiſchen Birnen arge Konkurrenz machen Aller
dings ſpielen die lokalen Verhältniſſe die Abſatzwege eine Hauptrolle we lches
Dörrprodukt man forcieren will Sehr ausſichtsvoll kann das Dörren der
Holunderbeeren Hagebutten Heidel Wachholderbeere er
ſüße Ebereſche ruſſiſche Ebereſche Zwergkirſchen Kirſchäpfel erabapples
Maulbeeren Kornelkirſchen Moosbeeren e werden Die ſämtlichen hier
bezeichneten Obſtfrüchte gedeihen noch dort wo ſonſt kein Obſtbaum
Aepfel Birnen Kirſchen Zwetſchen c fortkommt Man ſoll daher darauf
dringen daß dieſe Obſtſträucher reſp Bäume nußbringend gepflanzt
werden Alle aufgezählten Obſtfrüchte tragen ungemein reich ſind wider
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